
Unterstützungsverein «Festungsmuseum Fort Gondo»

Werden auch Sie Mitglied des Unterstützungsvereins  
«Festungsmuseum Fort Gondo»

Seit Juni 2004 wird die Festung Gondo von der  Stiftung «Ecomuseum 
Simplon» als sog. Museumsantenne betrieben. Die Festung mit ihrem klei-
nen Museum in der Soldatenstube ist zu einem Stück Militärgeschichte 
ge worden: Was vor wenigen Jahren noch geheim war, wird heute museal 
und für die Öffentlichkeit mit Führungen zugänglich. 
Die Führungen und der laufende Unterhalt sind aber kostenintensiv und 
können mit den Einnahmen aus den Führungen nicht gedeckt werden. Der 
Bund (armasuisse) ist zwar – laut Vereinbarung vom 4. September 2002 – 
weiterhin Eigentümer der Festung und muss für den «grossen» Unterhalt 
aufkommen. Für die Stiftung «Ecomuseum Simplon» verbleiben trotz-
dem jährlich Kosten von rund 10000 Franken für den Betrieb und den lau-
fenden Unterhalt. Auch dauert die Vereinbarung mit der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft nur bis Ende 2010. Danach muss die Stiftung «Ecomu-
seum Simplon» oder eine neue Trägerschaft die Festung übernehmen. 

Mit der Einbindung der Festung Gondo in die Museumsantennen der Stif-
tung «Ecomuseum Simplon» konnte ein wichtiges Denkmal der Schweizer 
Armee erhalten werden. Dass dies auch weiterhin möglich ist, soll der am 
27. September 2008 gegründete Unterstützungsverein «Festungsmuseum 
Fort Gondo» sicherstellen.

Werden Sie Mitglied des Unterstützungsvereins, um die Zukunft der  
Festung Gondo zu sichern.

ANMELDEKARTE
Ich / wir / trete / n / dem Unter-
stützungsverein «Festungsmuseum 
Fort Gondo» bei.

JAHRESBEITRAG
Einzelperson Fr. 80.– 
Paare Fr. 100.–

NAMEN

VORNAMEN

ADRESSE

PLZ/ORT

E-MAIL

DATUM

UNTERSCHRIFT

3907 Simplon-Dorf
Tel. +41 (0)27 979 10 10
Fax +41 (0)27 979 15 44

ecomuseum@rhone.ch

Ecomuseum Simplon
Museen u. Passwege
3907 Simplon-Dorf

Bitte
frankieren!



Geschichte des Forts Gondo

Das Fort Gondo ist eine Infanteriefestung, die in der Talverengung der 
Gondoschlucht eine zentrale operative Bedeutung hatte. Bereits  beim Bau 
der Strasse über den Simplon zu Beginn des 19. Jahrhunderts planten  
die napoleonischen Generäle in den Felsen der Gondoschlucht – an einer  
entscheidenden Schlüsselstelle – eine Festung zu errichten. Bis auf wenige 
Strassensperren und Schanzen wurde diese Festung aber nie gebaut.   
nach dem Sturz napoleons blieb der Simplon auch für das eidgenössische 
Militär ein wichtiger Alpenübergang und die Gondoschlucht eine «passage 
obligé». Zu Beginn der dreissiger Jahre des 19. Jahrhunderts verbesserte 
die schweizerische Militärverwaltung die in der Gondoschlucht vorhande­
nen einfachen Befestigungen. Anlass war die Junirevolution in Frankreich, 
in der ein Krieg zwischen Frankreich und den die lombardei besetzenden 
Österreichern drohte. 

Grössere strategische Bedeutung für die schweizerische landesverteidi­
gung erhielt der Simplon während des Krieges Frankreichs und Sardiniens 
gegen Österreich im Jahre 1859. Die Schweiz besetzte ihre Grenzen und 
erneuerte die vernachlässigte Befestigungsanlage in der Gondoschlucht. 

Mit dem Bau des Simplontunnels bekam die Gondoschlucht eine zusätz­
liche operative und taktische Bedeutung. Aber die Fortifikationen in der 
Gondoschlucht waren um diese Zeit mehr oder minder dem Verfall preis­
gegeben. Deshalb liess das eidgenössische Militärdepartement vom zustän­
digen Geniebüro Pläne samt einem Kostenvoranschlag ausarbeiten, um 
in der Gondoschlucht ein Infanteriefort zu errichten. Die für den Bau des 
Forts eingesetzte Summe von 94000 Franken stammte aus einem zur  
Sicherung des Simplontunnels 1904 bewilligten Kredit von 890000  
Franken, den man nicht voll ausgeschöpft hatte. 

In der Folgezeit baute das Militär zu Beginn des 20. Jahrhunderts und 
während des Aktivdienstes im Ersten Weltkrieg die bescheidenen Verteidi­
gungsanlagen des 19. Jahrhunderts in der Gondoschlucht zu einem Sperr­
werk aus. Das Fort umfasste eine Flankiergalerie, von der aus die wich­
tigsten Strassenabschnitte eingesehen werden konnten sowie verschiedene 
Minenanlagen, Maschinengewehre, Minenwerfer, Munition, Sprengstoff 
und Proviant für 100 Tage. Ein weiterer Ausbau und eine Modernisierung 
der Festung erfolgten kurz vor und während dem Zweiten Weltkrieg, als 
dem Sperrwerk im rahmen der reduit­Verteidigung eine neue Bedeutung 
zukam. 


